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Dritte Änderung der Vorläufigen Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Ma­
thematik, Physik und Erziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudien­
gang der Technischen Universität Braunschweig 
Abschnitt I 
Die vorläufige Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Mathematik, Physik und Er­
ziehungswissenschaft und den Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang der Technischen Univer­
sität Braunschweig, Bek. v. 15.04.2005 (Verkündungsblatt Nr. 350, zuletzt geändert durch 
Bek. v. 24.10.2005 (Verkündungsblatt Nr. 386), wird wie folgt geändert: 
Anlage L erhält die im Anhang beigefügte Fassung. 
Abschnitt 11 
Diese Änderung tritt nach ihrer Genehmigung durch das Präsidium der Technischen Univer­
sität Braunschweig am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. . 
L) Physik 
In dieser Anlage sind Art und Umfang von Prüfungsleis-' 
tungen, sowie die Module und ihre Qualifikationsziele 
sowohl für den Ein-Fach-Bachelor Physik als auch für das 
Schwerpunktfach und das Nebenfach Physik im Zwei­
Fächer-Bachelor beschrieben. Für den Zwei-Fächer-Ba-. 
chelor mit Profil .Physik und ihre Vermittlung" für Grund­
Haupt- und Realschulen gilt Anlage M. Die unter 1. bis 3. 
aufgeführten fachspezifischen Regelungen gelten für 
dieses Studienprofil nicht. 
1. FachspezJflsche Regelungen 
ZU § 7 Abs. 4 Der Prüfungsausschuss bestimmt für jede 
Studierende und jeden Studierenden eine Mentorin oder. 
einen Mentor aus der Professorengruppe. Zu Beginn des 
ersten Semesters ladt die Mentorin oder der Mentor zu 
einem ersten Beratungsgespräch ein. 
Zu § 8 Außerhalb der Universität zu erbringende Praktika 
sind nicht Bestandteil des StUdienprogramms im (Teil-) 
Studiengang Physik. Der Professionalisierungsbereich 
des Ein-Fach-.Bachelors enthält Veranstaltungen mit 
praktischen Anteilen, die exteme Praktika im Sinne von § 
8 Abs. 3 ersetzen. 
Zu § 16 Abs. 4 Die Prüfungstermine und Anmeldefristen 
werden zu Beginn des Semesters durch Aushang am 
Prüfungsamt bekannt gegeben. Die Zulassung wird auf 
Formularen beantragt, die vom Prüfungsamt ausgegeben 
werden. 
Ist die Zulassung zur Prüfung an eine Prüfungsvorleis-' 
tung nach § 13 Abs. 15 gebunden, welche während des 
Anmeldezeitraums noch nicht erbracht ist, wird die Zulas­
sung erst nach Erbringung der Vorleistung erteilt oder. 
versagt. Die Benachrichtigung Ober eine Nichtzulassung 
erfolgt spätestens am Tag vor der Prüfung durch Aus­
hang. 
Zu § 17 Abs. 7 Im Ein-Fach-Bachelorstudiengang Physik 
werden sechs Noten· gebildet, und zwar .Experimental­
physik", • Theoretische Physik", .Mathematik", .Neben­
fach" (konkret zu benennen) ,  .Professionalisierungsbe­
reich" und .Bachelorarbeit". Diese Noten werden aus den 
Noten der beitragenden Module nach ECTS-Punkten 
gewichtet gemittelt und nach § 17 Abs. 3 Satz 3 berech­
net. Entsprechend wird die Gesamtnote aus den Noten 
nach Satz 1 gebildet. Das Prädikat .mit Auszeichnung 
bestanden" wird analog zu § 17 Abs. 6 vergeben. 
Zu § 18 Abs. 3 Auf Antrag kann die Frist zu einer Wie­
derholungsprüfung auf zwei Semester verlängert werden, 
wenn dadurch der emeute Besuch der entspreChenden 
Veranstaltung ermöglicht wird. 
2. Art und Umfang der PrDfungsieistungen im Zwei­
Flcher-Bachelor Physik (Schwerpunktfach oder 
Nebenfach) und Im Ein·Fach-Bacheior Physik 
Das Studium gliedert sich in den Kembereich (2.1) ,  den 
Differenzierungsbereich (2 .2), den Nebenfachbereich 
( 2.3) und den Professionalisierungsbereich (Anlagen R 
bzw. P). 
• Im Studienprofil Zwei-Flcher-Bachelor mit Neben· 
fach Physik ist nur der Kembereich zu belegen. Die 
weiteren Anteile ergeben sich aus dem Schwerpunkt­
fach, sowie dem Professionalisierungsbereich nach 
Anlage R bzw. P. 
. 
• Im Studienprofil ZWei-Flcher-Bachelor mit Schwer­
punktfach Physik sind der Kembereich und der Dit­
ferenzierungsbereich zu belegen. Die weiteren Antei­
le ergeben sich aus dem Nebenfach, sowie dem Pro­
fessionalisierungsbereich nach Anlage R bzw. P. 
• Im StudIenprofIl Eln·fach·Bachelor Physik sind 
Kem- und Differenzierungsbereich zu hören. Der Ne­
benfachbereich wird unter 2.3, der Professionalilie­
rungsbereic;h in Anlage R weiter ausgeführt. 
In den folgenden Tabellen bedeuten die Leistungsanga­
ben: 
OK= Obungen mit Klausur 
Maßgeblich für die Leistungsbewertung ist eine Ab­
schlussklausur. Als Vorleistung für Teilnahme an der 
Klausur (siehe § 13 Abs. 15 kann die erfolgreiche 
häusliche Bearbeitung von Obungsaufgaben ver­
langt werden. Die Modalitäten im Einzelnen werden 
zu Beginn der Veranstaltung bekannt gemacht. 
TP= testierle Protokolle 
Wesentlicher Teil der Leistung ist die Durchführung 
von Versuchen im Physikalischen Praktikum. Die 
Beherrschung der Grundlagen des jeweiligen Versu­
ches wird vor Ort mOndlich überprüft. Grundlage der 
leistungsbewertung sind die ausgearbeiteten Ver­
suchsprotokolle mit Auswertung, im Demonstrati­
onspraktikum (Aufbaumodul 3) femer die Vorführung 
der Versuche. 
BS= bewerleter Seminarv0rtr8g 
2.1. Kemberelch 
Die folgende Tabelle stellt die Module des Kembereichs 
dar. Das B in der ersten Spalte steht für .Basismodul". 
Die Stundenzahlen in SemesteIWOChenstunden (SWS) 
sind Richtwerte. Dabei steht V für Vorlesung, 0 für 0-
bung, P für Praktikum und S für Seminar . . 
Nr Titel LP Format Leis-
(SWS) tungen 
B1 Mechanik und Wärme 10 4V+2 U+4P OK+TP 
B2 Elektromagnetismus 11 4V+2U+4P OK+TP 
und Optik 
B3 Rechenmethoden 8 2(2 V+ 2U) OK 
84 Theoretische Mecha- 8 4V+2U OK 
nik 
B5 Quantentheorie 8 4V+20 ,OK 
86 Grundpraktikum 1 7 8P TP 
Im Ein-Fach-Bachelor gehen 81, B2 in die Note .Experi­
mentalphysik" und B3, 84, B5 in die Theoretische Physik 
ein. Beim 2-Fächer-Bachelor Physik 2. Fach bildet das 
sonst in B1 und B2 enthaltene Praktikum das Modul 86. 
2.2. DIfferenzIerungsbereIch 
Die folgende Tabelle stellt die Module des Differenzie­
rungbereichs dar. Das A in der ersten Spalte steht fOr 
.Aufbaumodul" . 
Im Studienprofil Zwei-Fächer-Bachelor mit Schwerpunkt­
fach Physik sind die Module A1, A3, A4, A5, A7 und A8 
zu absolvieren. Im Ein-Fach-Bachelor sind dies die Modu­
le A 1, A2, M, A5, A6 und A8. Davon gehen A 1, A2, A4, 
A8 in die Note Experimentalphysik und A5 und A6 in die 
Note Theoretische Physik ein. Die letzte Spalte fOhrt 
Module an, die als Voraussetzung für die Prüfungszulas­
sung im jeweiligen Modul erfolgreich abgeschlossen sein 
mOssen. 
Nr Titel LP Format Leis-' Vor-
( SWS) tun- leis-
gen tun-
I gen 
A1 Atome, Moleküle, 8 4V+1O ÜK B1 
Kerne 4P TP 
A2 Fortgeschritte- 8 8P TP B1, 
nen-Praktikum B2 
A3 Demonstrations- 8 5P TP B1, 
LQraktikum B2 
A4 Vertiefung Expe- 8 3V+ 10 UK B1, 
rimentalDhvsik 3Vt10 B2 
A5 Elektrodynamik 8 4V+20 lOK B3, 
B4 
A6 Thermodynamik 8 4V+2U lOK B3, 
und Quantensta- B5 
tistik 
A7 Physik vermitteln 8 2S+2P BS B1, 
und verstehen TP B5 
A 8  Modeme Physik 5 4V+1-U -UK A1, 
B5 
2.3. Nebenfachbereich 
Im Ein-Fach-Bachelor Physik setzt sich der Nebenfachbe­
reich aus dem Pflicht-Nebenfach Mathematik, sowie 
einem gewählten Nebenfach zusammen. In der Mathe-
matik bilden die Module 
' 
Nr Titel LP Format 
(SWS) 
N1 AnalYsis 1 und 2 16 21 4V+2U) 
N2 Lineare Alaebra 1 8 4V+2U 
das Pflichtnebenfach Mathematik. Die Anpassung an die 
in der Mathematik für diese Veranstaltungen angesetzten 
Leistungspunkte erfolgt durch Wegfall einer Übungsstun­
de. Die Prüfungsanforderungen und Qualifikationsziele 
ergeben sich aus der Anlage H. 
Das Wahl-Nebenfach im Umfang von insgesamt 21 Leis­
tungspunkten soll als sinnvolle Ergänzung zur Physik 
gewählt werden und sowohl einführende als auch Fortge­
schrittene Module enthalten. Die einzelnen Module sind in 
Absprache mit den jeweiligen Mentoren zu wählen. Mög­
liche Nebenfächer sind Informatik, Mathematik, Chemie, 
und ingenieurwissenschaftliche Fächer. Weitere Neben­
fächer können auf Antrag an den Prüfungsausschuss 
nach Absprache mit der Mentorin oder dem Mentor und 
den Lehrenden des Nebenfaches zugelassen werden. 
2.4 Erweiterungsmodul 
Die Bachelorarbeit wird in einem Erweiterungsmodul mit 
insgesamt 15 LP angefertigt. Dazu gehören neben der 
Abfassung einer komplexen Arbeit ( 1 2  LP) eine Vorberei­
tungsphase mit Anleitung zur Abfassung wissenschaftli­
. cher Arbeiten und ein Kolloquium mit Präsentation der 
Ergebnisse. 
3. QualifIkationsziele der Module 
Die Module werden mit folgenden Qualifikationszielen 
studiert: 
Basismodul 1: Mechanik und Wärme 
Beherrschung der grundlegenden physikalischen Ansätze 
zur Mechanik von Massenpunkten und Kontinua, sowie 
der Gleichgewichts-Thermodynamik; Fähigkeit, diese An­
sätze in einen experimentellen Zusammenhang zu steI­
len; Kompetenz in der AUfstellung und Auswertung quan­
titativer Zusammenhänge zwischen physikalischen Grö­
ßen; Kompetenz in der. Vorbereitung, Durchführung und 
Auswertung von Laborversuchen zur Mechanik und 
Wärmelehre sowie der kritischen Reflexion experimentel­
Ier,Genauigkeit. 
Basismodul 2: Elektromagnetismus und Optik 
Beherrschung der grundlegenden physikalischen Ansätze 
zu den elektromagnetischen Erscheinungen und' der 
Optik; Fähigkeit, diese Ansätze in einen experimentellen 
Zusammenhang zu stellen; Kompetenz in der Aufstellung 
und Auswertung quantitativer Zusammenhänge zwischen 
physikalischen GrOßen; Kompetenz in der Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung von Laborversuchen zur 
Elektrizitätslehre und Optik sowie der kritischen Reflexion 
experimenteller Genauigkeit. 
Basismodul 3: Rechenmethoden 
Praktische Beherrschung der wichtigsten mathemati­
schen Verfahren, �ie in den grundlegenden physikali­
schen Theorien zum Einsatz kommen. 
Basismodul 4: Theoretische Mechanik 
Beherrschung des Aufbaus der Mechanik als physikali­
sche Theorie, sowie der zugeordneten Argumentationsli­
nien. Kompetenz in der Aufstellung von Bewegungsglei­
chungen auch für komplexe Systeme, sowie deren Lö­
sung. 
Basismodul 5: Quantentheorie 
. Beherrschung der Grundzüge des Formalismus der 
Quantenmechanik und seiner physikalischen Interpretati­
on; Kompetenz im Lösen quantenmechanischer Eigen­
wertprobleme; kognitive Kompetenz zur Analyse der 
Unterschiede zwischen klassischer und quantenmechani­
scher Beschreibung, sowie zur Analyse typischer Quan­
tenphänomene anhand paradigmatischer Modellsysteme. 
Basismodul 6: Grundpraktikum 1 
Kompetenz in der Vorbereitung, Durchführung und Aus­
wertung von Laborversuchen sowie der kritischen Refle­
xion experimenteller Genauigkeit. 
Aufbaumodul 1: Atome, Moleküle, Keme 
Kenntnis der grundsätzlichen Möglichkeiten der experi-. 
mentellen Analyse atomarer und' molekularer Systeme; 
Fähigkeit, makroskopisch sichtbare Erscheinungen der 
quantenmechanischen 'Struktur molekularer und nuklea­
rer Systeme zuzuordnen; Kompetenz In der Vorbereitung 
und Durchführung komplexer physikalischer Experimente. 
Aufbaumodul 2: Fortgeschrittenen-Praktikum 
Kompetenz in der Vorbereitung, Durchführung und Aus­
wertung von komplexen Laborversuchen. 
Aufbaumodul 3: Demonstrations-Praktikum 
Kompetenz in der experimentellen Veranschaulichung 
physikalischer Zusammenhänge auf Schulniveau; Be­
herrschung elementar darstellbarer Messtechniken 
Aufbaumodul 4: Vertiefung Experimentalphysik 
Kenntnis der grundlegenden Ansätze der Festkörperphy­
sik zu Kristallbildung, zur Dynamik von Gitterschwingun­
gen und zur elektronischen Struktur von Dielektrika, Halb­
leitem und Metallen; Kenntnis der grundlegenden Ansät­
ze zur physikalischEm Beschreibung des Erdkörpers, und 
stellarer und interstellarer Systeme. 
Aufbaumodul 5: Elektrodynamik 
Fähigkeit der Herleitung der grundlegenden Phänomene 
elektromagnetischer Felder aus den Maxwellschen Glei­
chungen; Kognitive Kompetenz bei der Erfassung der 
Elektrodynamik als kovariante klassische Feldtheorie. 
Aufbaumodul6: Thermodynamik und Quantenstatistik 
Fähigkeit, die Gleichgewichts-Thermodynamik auf die 
quantenstatistische Formulierung von Gesamtheiten 
zurückzuführen; Beherrschung der Hauptsätze, der An­
wendung thermodynamischer Potenziale und des Auf­
baus der phänomenologischen Gleichgewichtsthermody­
namik; Methodische Kompetenz bei der Analyse grundle­
gender Zustandssummen; Elementares Verständnis der 
Theorie der PhasenObergänge. 
Aufbaumodul 7: Physik vermitteln und verstehen 
Fähigkeit, naturwissenschaftliche Inhalte zu vermitteln .. 
Das beinhaltet: a) praktische methodische Kompetenzen, 
b) theoretisches Hintergrundwissen Ober die einschlägi­
gen .Forschungsergebnisse. Hinzu tritt die wissenschafts­
theoretische Reflexion über Physik sowie das Einbetten 
physikalischer Inhalte in fächerübergreifende Kontexte. 
Aufbaumodul 8: Modeme Physik 
Erwerb von exemplarischen Kenntnissen neuerer Ent­
wicklungen der Physik; ElW8rb der Fähigkeit. Darstellun­
gen neuester Entwicklungen einzuordnen und kritisch 
nachzuvollziehen. 
Erweiterunosmodul: Bachelorarbeit 
Erwerb vertiefter Kenntnisse zu einem ausgewählten 
Arbeitsgebiet; Fähigkeit. wissenschaftliche Literatur und 
elektronische Informationsquellen zu einem vorgegebe­
nen Thema zu suchen und aufzuschlüsseln; Fähigkeit. 
eine einfache wissenschaftliche Problemstellung unter 
Anleitung zu bearbeiten; Fähigkeit. gewonnene Ergebnis­
se in ihrem wissenschaftlichen· Kontext angemessen 
schriftlich darzustellen und mündlich zu präsentieren. 
4. Zeugnis fDr den Eln-Fach-Bachelor Physik 
4.1 Zeugnis In deutscher Sprache 
Technische Universitlt Braunschweig 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
Zeugnis Ober dle.BachelorprQfung 
FrauJHen" ... ...... .. � ............... .......•. . .. . ........... .. ..... 
geboren am .. . . . . . . . . . .  in ..•...•.. .................... . . . ....... ... 
hat die Bachelorprilfung im Fach Physik an der Fakultll: 
für Physik und Geowissenschaften mit der Gesamtnote-
. . . .  : . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .  bestanden. 
Note- Leistungs-
Physik-





Schwerpunktfaches, in dem 
die Bachelorarbeit angefertigt 
worden ist-
Bachelorarbeit Ober das Thema: 
Note: ._ ................... -
(Siegel) Braunschweig, den . . . . . . . . . . . . . . .  . 
punkte ( ECTS) 
(DielDer PrOfungsausschussvorsitzende) 
* Zutreffendes einsetzen. 
- Notenstufen: sehr gut (1,0- 1,5), gut (1,6-2,5), befriedi­
gend (2,6- 3,5), ausreichend (3,6-4,0). 
- Dem Zeugnis ist ein Verzeichnis der bestandenen 
Module beigefügt 
4.2 Zeugnis In englischer Sprache 
Technische Universitat Braunschweig 
Department of Physics and Geosciences 
Bachelor's Certlflcat.e 
Ms. /Mr. * .................. .................• ......... ..• ... ....... 
bom . . . . . . . . . . . in . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
has passed the Department of Physics' and Geosciences' 
Bachelor examination with the final grade 
. .......................... -IECTS grade ..........................• -. 
Physics-
Minor**** . . . . . . . . .  * 
Professional Training 
and Key competences 
Grade- ECTS credits 
includlng Work Experiences- .... .... . 
Extended module in ttle Major 
in which the Bachelor thesis 
has been completed-
Topic of the Bachelor ti'lesis: 
Grade: . . . . . . .  : .•............ -
( University Seal) BraunschWeig, ......... . . . . . . . 
( Chair of the examining board) 
* Complete as appropriate. 
- Grades: very good ( 1,0- 1,5) ,  good (1,6-2,5) , satlsfac-
tory (2,6- 3,5) , suf6cient (3,6-4,0) . 
. 
- ECTS grades: A (best 10%), B ( next 25%), C ( next 
30%), 0 (next 25%), E ( next 10%) 
- A list of all module p� is attached. 
.4.3 Zeugnlserglnzung 
Technische UniversitAt Braunschweig 
Fakultat fOr Physik und GeowissenSchaften 
Verzeichnis der bestandenen Module 
FraulHerr* ........ : ...... ......... ; ............. .. .. ................. . .. . .. , .......•.................... 
geboren am .. .......... ......••... in ......... .............................. ......... ................... . 
hat im Rahmen der Bachelorprofung im Fach Physik an der Fakultlt für Physik und Geowissenschaften folgende Module 
�nden. . 


















Mechanik und warme 
Elektromagneti&mus und Optik 









Thermodynamik und Quantenstatistik 
Professionalisierungsbereich einschlleßUch beruf$bezogener Praktika 
wie oben 
(Siegel) Braimschweig, den ... •...•. ..• .... 
( die/der PrOfungsausschussvorsitzende) 
• Zutreffendes einsetzen. 
- Beiang8rechneteri Profungsleistungen Name der Institution. 
Note 10lP 











- Nobtnataren:whr gUt (1,0- 1,5) , gut (1,6-2,5) , befriedigend (2 , 6-3 , 5) , ausreichend (3,6-4, 0). 
